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auch mit gutem Grund Hoffnung auf einen endlichen

günstigen Erfolg seiner Bewerbung hegen . Es war

eine gefährliche GcmnthSart für das Lcbcnsgliick ! Wie
viele günstige Umstände müssen sich vereinigen , um

Charakteren wie dieser den Sonnenschein , der den

Morgen bcglänzt , bis zum Mittag zu bewahren ! Der
Schmetterling — der das Kind des Sommers und der

Blumen scheint — welcher Windstoß macht nicht seine

Freude erkalten — welche leise Berührung wischt ihm
nicht den Farbcnstaub weg ?

Zweites Kapitel .

Das sind , nach allgemeinem Ueberblick ,
Die Weisen der Beredsamkeit der Kanzel ,
Die ein gebildet Publikum gewinnen .

Pvlwdcle .

Mrs . Lcslie war von ihrem Besuche auf der Rek¬

torin in ihre Hcimath zurückgekchrt , und Evclinc war
seit mehreren Wochen als Gast bei Mrs . Mcrton . Wie

zu erwarten , hatte sic sich einigermaßen mit der Ver¬

änderung ihres Aufenthalts ansgcsöhnt und sich darein

ergeben . Wirklich war sic nicht sobald über die Schwelle

der Mrs . Mcrton getreten , als sic zum erstenmal sich

ihrer bedeutenden Stellung und Ansprüche im Leben
bewußt wurde .

Der Hochwürdige Mr . Mcrton war ein Mann
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von dcm feinsten Blicke für Alles , was nur zur welt¬

lichen Auszeichnung und Erwägung gehörte ; der zweite

Sohn eines sehr reichen Baroncts ( der das erste Par¬

lamentsmitglied seiner Grafschaft war ) und der Toch¬

ter eines reichen Peers von alter Abkunft , war Mr .

Merton genugsam i » der Umgebung und Nahe von

Rang und Macht erzogen worden , um all ihre Vor -

thcilc gehörig schätzen zu lernen . In früherer Jugend

war er ein Liebhaber von Pracht und Großthuu ge¬

wesen ; aber da sein Verstand gut und seine Leiden¬

schaften nicht sehr stark waren , hatte « '' bald erkannt ,

daß das Schiff von Lehm — ein junger Mann mit

mäßigem Vermögen — nicht lange ans demselben

Strom segeln kann mit den metallenen Schiffen reicher

Grafen und ausschweifender Dandy ' s . Ucbcrdicß

war er für die Kirche bestimmt — weil die Fami¬

lie im Besitz einer der besten Pfründen in Eng¬

land war . Dcßhalb nahm er im Lilien Jahre die

Weihen , heirathctc der MrS . Lcslic Tochter , die ihm

drcißigtauscnd Pfund znbrachtc und ließ sich auf der
Rektor « Merton , eine Meile von dcm Familicnsitz ,

häuslich nieder . Er wurde ein sehr angesehener und

äußerst beliebter Mann . Er war ausnehmend gastfrei

und baute einen neuen Flügel — einen großen Spcisc -

saal und sechs tüchtige Schlafzimmer enthaltend — au

die Rektor « , die jetzt weit mehr einer ländlichen Villa

als einer Landpfarrcrswohnung glich . Sein Bruder ,
der Erbe der Güter und meist in der Nachbarschaft

sich anfhaltend , wurde , wie vor ihm sein Vater , Par -
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